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des Kamins und die Verwendung des Kamins zur Gene-
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen abzugsfreien Kamin
zum verpuffungsfreien Abgasen eines Feuermittels oder
Brennstoffes (= Brennmittels), einen Kit zur Herstellung
des Kamins und die Verwendung des Kamins zur Gene-
rierung einteiliger Feuerwände.
[0002] Kamine sind Vorrichtungen, die zum Heizen
dienen. Seit einiger Zeit werden sie insbesondere wegen
ihrer dezenten - die Augen kaum belastenden - Beleuch-
tung und des Flammenspiels verwendet. Der Kamin des
Standes der Technik besteht aus einem von Mauerwerk
oder Eisenplatten umschlossenen, vollständig in der
Wand liegenden oder teilweise aus derselben hervor-
springenden Raum, in welchem das Brennmaterial bzw.
das Feuermittel auf einem Rost verbrennt. Während des
Brennprozesses entstehen Verbrennungsgase, Ruß
und Feinstaub, die im wesentlichen direkt in den Schorn-
stein entweichen. Da zahlreiche Kamine offene Kamine
sind, dringen die Verbrennungsgase, der Ruß und der
Feinstaub aber auch in die direkte und weitere Umge-
bung eines Kamins.
[0003] Bei dem offenen Kamin wirkt das Feuer direkt
durch Wärmestrahlung. Die Heizwirkung von offenen Ka-
minen ist begrenzt. Derartige offene Kamine sind aber
in milden Klimaten, zunehmend jedoch auch in Design-
geprägten Wohnungen Nord- und Mitteleuropas sehr be-
liebt, weil der Anblick des Feuers den Eindruck der Wohn-
lichkeit hervorruft.
[0004] Geschlossene Kamine sind eine technische
Weiterentwicklung der offenen Kamine mit einem hohen
Wirkungsgrad, der über Konvektion oder Wasser reali-
siert wird. Der Feuerraum wird bei geschlossenen Kami-
nen durch eine feuerfeste Scheibe, bevorzugt eine Glas-
scheibe, zum Kaminzimmer abgegrenzt. Die Luftführun-
gen von Frischluft und Rauchgas sind in den geschlos-
senen Kaminen optimiert. Bei wasserführenden Kamin-
einsätzen gilt, dass die doppelwandigen Seitenreste, der
Feuerrost und die Rauchgastaschen im Feuerraum was-
sergekühlt sind, wobei das Wasser als Energieträger wir-
ken kann. Das erwärmte Wasser wird bevorzugt über ein
Heizungsnetz in Wohnräume geleitet und dient dort zum
Heizen oder zur Heißwasserversorgung. Die traditionel-
len Kamine bestehen aus einem Lüftungsgitter, einem
Obersims, Kachel- und Putzmaterial, dem Regal, den
Sockelteilen, der Umluftöffnung, dem Untersims, dem
Kamineinsatz, dem Simsteil, Kachel- und Putzsturz, dem
Schürzenteil, der Dämmplatte und ggf. den Zierkacheln.
[0005] Insbesondere das "Nachrüsten" von bereits be-
stehendem, beispielsweise Neubauwohnraum mit Kami-
nen bereitet Schwierigkeiten, da diese oft nicht an die
erforderlichen Schornsteine angeschlossen werden kön-
nen, da neuere Wohnbauten diese nicht mehr in ausrei-
chender Anzahl oder gar nicht besitzen. Aus diesem
Grunde wurden so genannte Deko-Kamine, aber auch
Elektrokamine entwickelt. Elektrokamine weisen ein
Elektrofeuer mit Echtflammeffekt auf. Diese Feuer sollen
von überzeugender Ästhetik sein und die Illusion eines

realen Feuers bieten. Derartige Kamine konnten sich
aber beim Verbraucher aufgrund ihrer zahlreichen Nach-
teile nicht durchsetzen, da die Verbraucher echte Flam-
men mit einem ausgeprägten Flammenbild wünschen.
Um diese Nachteile zu beheben, wurden abzugsfreie Ka-
mine mit echten Flammen, aber ohne den erforderlichen
Schornsteinanschluss entwickelt. Solche Kamine wer-
den wahlweise mit Brenngel oder Bioalkohol betrieben.
Derartige Kamine brennen mit echter Flamme, benötigen
aber keinen Schornsteinanschluss; sie besitzen aber
zahlreiche Nachteile. Da die Kamine des Standes der
Technik mehrere Verschleißteile besitzen, sind sie nicht
ausreichend sicher für den Betrieb innerhalb von Räu-
men. Es ist in ihnen technisch außerdem nicht möglich,
einteilige Flammen zu generieren, die außerdem ruhig
und wellenförmig brennen, insbesondere wenn diese
Flammen eine Breite von 50 cm oder mehr aufwesen
sollen, z. B. bei zusammengestellten Kaminen bis auf 20
m Flammenbreite und mehr. Vor allem ist die Brenndauer
auch bei großem Einsatz von Ethanol oder Methanol sehr
begrenzt. Es ist weiterhin nicht möglich, in den Kaminen
des Standes der Technik ein kontrolliertes Abbrennen
der Feuermittel bzw. des Brennmaterials zu ermögli-
chen. Nachteilhafterweise erwärmt sich der Kamin des
Standes der Technik aufgrund des Feuers sehr stark, so
dass umfangreiche Brandschutzvorschriften beachtet
werden müssen. Nach dem Löschen des Feuers ist die-
ses nicht sofort wieder anzündbar, da es keinen Schutz
gegen mögliches Verpuffen oder Explodieren von ent-
weichenden brennbaren Gasen gibt. Das Abbrennen des
Feuers direkt im Brennstoffbehälter erwärmt nachteilhaf-
terweise den gesamten Brennstoff so stark, dass dieser
nach dem Löschen eine Gefahr darstellen kann, da der
noch vorhandene Brennstoff weiter stark abgast, was bei
einem erneuten Anzünden bzw. bei Funkenschlag oder
ähnlichem zu einer Explosion oder Verpuffung führen
kann. Dies gilt umso mehr, da auch im kalten Zustand
so viel Alkohol kontinuierlich abgast - insbesondere
durch die große Öffnung der Brennkammer -, dass die
Gefahr der Explosion oder Verpuffung auch in diesem
Falle besteht.
[0006] Es hat weiterhin Versuche im Stand der Technik
mit länglichen Schalen gegeben, die die Brennmittel um-
fassen, um die o. g. Nachteile zu beseitigen. Das ent-
standene Flammenbild war nicht zufriedenstellend, da
viele Flammen nebeneinander generiert wurden, die sich
schnell und hoch bewegten und demgemäß den Brand-
schutzbestimmungen nicht genügten. Weiterhin war der
Brennstoff bzw. das Brennmittel schnell aufgebraucht
und die Schalen verzogen sich sehr stark und wurden
sehr heiß. Durch die hohen Temperaturen gaste der
Brennstoff auch nach dem Löschen der Flammen sehr
stark, wodurch eine Verpuffungsgefahr bestand.
[0007] Aufgabe der Erfindung war es daher, einen Ka-
min bereitzustellen, der die Nachteile des Standes der
Technik nicht aufweist und ein einfaches, sicheres und
effektives Abbrennen von Brennmaterial bzw. Feuermit-
teln mit langer Brenndauer und hoher Sicherheit ermög-
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licht.
[0008] Die Aufgabe der Erfindung wird gelöst durch
einen Kamin, der eine Edelstahlwanne aufweisend ein
Feuermittel umfasst, die mit einem Glasfaserband wirk-
verbunden ist und wobei das Feuermittel ausgewählt ist
aus der Gruppe umfassend Bioalkohol, Brenngel bzw.
Ethanol oder hochprozentigen Alkohol, wobei im Sinne
der Erfindung hochprozentiger Alkohol jede alkoholische
Lösung ist, die mehr als 40%, mehr als 50%, mehr als
60%, mehr als 70%, insbesondere mehr als 80%, beson-
ders bevorzugt 90% und ganz besonders bevorzugt
mehr als 95% bzw. mehr als 97%, 98%, 99% Alkohol
umfasst.
[0009] Der erfindungsgemäße Kamin hat den Vorteil,
dass mit ihm eine einteilige Flamme generiert werden
kann, die ruhig und wellenförmig sowie kontrolliert ab-
brennt. Da der Kamin keine Verschleißteile aufweist, ga-
rantiert er eine hohe Sicherheit. Aufgrund der Kombina-
tion von Edelstahlwanne, Glasfaserband und Bioalkohol
und/oder Brenngel erfolgt überraschenderweise eine
sehr lange Brenndauer, wobei nur geringe Temperaturen
in der Edelstahlwanne, die bevorzugt als Tank ausgebil-
det sein kann, entstehen. Die Flamme ist bei dem erfin-
dungsgemäßen Kamin so gestaltet, dass sie problemlos
mit einem Deckel gelöscht werden kann, wobei die Flam-
me sofort - ohne Explosions- oder Verpuffungsgefahr -
wieder anzündbar ist.
[0010] Die Edelstahlwanne kann in einer bevorzugten
Ausführungsform als dichter Tank mit einer Über- bzw.
Unterdrucköffnung ausgebildet sein. Diese Edelstahl-
wannen können in der Länge variabel aneinander posi-
tioniert werden, so dass 20 m lange, einheitlich wirkende
Flammen erzeugt werden können. Die Wärmeabgabe in
den Wohnraum beträgt pro Edelstahlwanne bzw. Tank
ca. 1 bis 2 kW pro 1/h. Vorteilhafterweise sind die Tanks
so gestaltet, dass sie auch mit einem restlichen Inhalt
noch gut transportabel sind.
[0011] Durch die Verwendung eines insbesondere fa-
serumflochtenen Glasfaserbandes als nicht brennen-
dem Docht können solche Mengen an Bioalkohol oder
Brenngel aufgesaugt und transportiert werden, dass ein
neues und einzigartiges Flammenbild geschaffen wer-
den kann. Die entstehenden Abgase, die bei der saube-
ren Verbrennung entstehen, bestehen im wesentlichen
nur aus Wasser und Kohlendioxid, so dass die erfin-
dungsgemäßen Kamine in jedem Raum ohne Rauchab-
zug aufgestellt werden können. Wenn ein üblicher Docht
aus gewebtem Textilmaterial gemäß des Standes der
Technik eingesetzt wird, werden keine ausreichenden
Mengen an Brennmittel bzw. Feuermittel transportiert
bzw. dieser brennt vollständig ab, so dass Giftgase ent-
stehen. Weiterhin kommt es nach dem Löschen und wie-
derholten Anzünden der Flamme zu einer Verpuffung
von entweichenden Restgasen. Mit insbesondere fase-
rumflochtenen Glasfaserbändern als Docht kann das
Flammenbild bei gleich bleibender Form nahezu beliebig
vergrößert oder verkleinert werden. In einer weiteren be-
vorzugten Ausführungsform wurden als Docht Dich-

tungsschnüre verwendet, die dem Fachmann bisher nur
zum Abdichten von Feuerraumtüren bekannt waren. Es
war überraschend, dass derartige Dichtschnüre, insbe-
sondere wenn sie als faserumflochtenes Glasfaserband
ausgebildet sind, als senkrechter Docht einsetzbar sind
und außerdem die erforderlichen größeren Mengen an
Brennmitteln aufsaugen, sofern die Flamme gezündet
wurde und bei nicht brennender Flamme nicht so große
Mengen des Brennmittels oder Brennstoffes abgasen
lassen, dass eine Verpuffungsgefahr besteht. Der Docht
führte dazu, dass die Flamme ruhig brannte und eine
einteilige Feuerwand bildete und so die Gefahr von Brän-
den von benachbarten Materialien ausgeschlossen wur-
de. Es konnte weiterhin überraschend festgestellt wer-
den, dass die höhere Sicherheit und das kontrollierte Ab-
brennen mit einer langen Brenndauer verbunden war und
die Ausbildung von dichten Tanks mit einer Über- bzw.
Unterdrucköffnung ermöglichte. Da das Feuer oberhalb
des Dochtes ruhig abbrennt, werden geringere Tempe-
raturen im Tank selber erzeugt. Nach dem Löschen der
Flamme ist diese sofort wieder anzündbar, ohne dass
eine Explosions- oder Verpuffungsgefahr besteht. Der
erfindungsgemäße Kamin ist so auch mit Resttankinhalt
gut transportabel und weist weiterhin keine
Verschleißteile auf.
[0012] In einer bevorzugten Ausführungsform stellt der
erfindungsgemäße Kamin eine geschlossene, längliche,
im wesentlichen rechteckige Wanne dar, die an ihrer obe-
ren Abdeckung eine spaltförmige, durchgehende Öff-
nung aufweist. Diese Öffnung ist so gestaltete, dass in
ihr ein bevorzugt faserumflochtenes Glasfaserband als
Docht so eingebracht werden kann, dass die Öffnung
durch den Docht im wesentlichen vollständig ausgefüllt
wird. Gemäß dieser Positionierung des Dochtes in dem
abgeschlossenen Tank kann nahezu kein flüchtiger
Brennstoff in größeren Mengen entweichen. Überra-
schenderweise werden die Adhäsions- und Kohäsions-
kräfte innerhalb des Glasfaserbandes bzw. des Keramik-
dochtes bei steigender Temperatur erhöht, wenn eine
Flamme oberhalb des Dochtes angezündet wird. Im nicht
angezündeten, so genannten kalten Zustand findet nur
eine Sättigung des Dochtes statt und das Abgasen re-
duziert sich auf ein unschädliches Minimum. Wenn der
Kamin nicht in Betrieb ist - d. h. wenn keine Flamme
brennt - wird daher kaum gasförmiger Bioalkohol oder
ein anderes Brennmittel in die Umgebung abgegeben.
Im Gegensatz zu den bekannten Kaminen diffundiert
nicht so viel gasförmiges Brennmaterial in die direkte
Umgebung des Kamins, dass Verpuffungen auftreten
können. Das o. g. Minimum des Abgasens bezieht sich
also auf eine Menge, die unterhalb dessen liegt, was für
eine Verpuffung erforderlich wäre. Diese Menge kann je
nach Kamin, verwendetem Brennmittel, Temperatur,
Luftfeuchtigkeit oder Sauerstoffgehalt der Umgebung va-
riieren.
[0013] Bei dem Bioalkohol nach der Erfindung handelt
es sich bevorzugt um ca. 99%igen hoch filtrierten Agar-
Alkohol bzw. handelsüblichen hochprozentigen Ethanol
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(98%) für ein besonders realistisches Flammenspiel. Der
Alkohol, insbesondere Bioalkohol ist bevorzugt mit ei-
nem minimalen Anteil an Bitterstoff versetzt, um ihn für
den Verzehr ungeeignet zu machen. Bei dem Bioalkohol
kann es sich beispielsweise um reines Ethanol handeln.
[0014] Der erfindungsgemäße Kamin kann so ausge-
bildet sein, dass er in eine längliche, horizontale Ausspa-
rung einer Zimmerwand eingebracht werden kann. In die-
sem Falle hätte der erfindungsgemäße Kamin bevorzugt
nur eine Ausdehnung von wenigen, beispielsweise 10
cm in der Breite wie auch in der Höhe, wobei ein gewisser
Sicherheitsabstand oberhalb der Flamme bzw. der Flam-
men berücksichtigt werden muss. Selbstverständlich ist
es aber auch möglich, den Kamin so zu gestalten, dass
er der Größe eines klassischen Kamins mit einer Höhe
und einer Breite von 1 bis 2 m oder mehr entspricht.
[0015] Die Erfindung betrifft auch die Verwendung des
Kamins zum verpuffungsfreien Abbrennen eines Brenn-
mittels. Sie betrifft weiterhin die Verwendung des Kamins
zur Generierung eines sicheren Flammenbildes, bevor-
zugt von einteiligen Feuerwänden.
[0016] Die Erfindung betrifft auch einen Kit zur Her-
stellung eines abzugfreien Kamins umfassend eine Edel-
stahlwanne, ein Glasfaserband und ein Brennmittel so-
wie ggf. eine Information zum Kombinieren der Inhalte
des Kits. Die Information zum Kombinieren der Inhalte
des Kits kann eine Anleitung zum Aufbau des Kamins
sein. Diese Information kann ein Beipackzettel oder aber
eine Internetadresse sein, über welche die entsprechen-
den Informationen im Internet aufgesucht werden kön-
nen.
[0017] Die anmeldungsgemäße Lehre zeichnet sich
durch folgende Merkmale aus:

- Abkehr vom technisch Üblichen
- neue Aufgabenstellung
- Vorliegen eines seit langem ungelösten dringenden

Bedürfnisses für die Lösung des mit der Erfindung
gelösten Problems

- bisheriges vergebliches Bemühen der Fachwelt
- die Einfachheit der Lösung spricht für erfinderische

Tätigkeit, insbesondere da sie kompliziertere Lehren
ersetzt

- Entwicklung der wissenschaftlichen Technik ging in
eine andere Richtung

- entwicklungsstraffende Leistung
- Fehlvorstellungen der Fachwelt über die Lösung des

entsprechenden Problems (Vorurteil)
- technischer Fortschritt, wie z. B.: Verbesserung, Lei-

stungssteigerung, Verbilligung, Ersparnis an Zeit,
Material, Arbeitsstufen, Kosten oder schwer be-
schaffbaren Rohstoffen, erhöhte Zuverlässigkeit,
Beseitigung von Fehlern, Qualitätshebung, War-
tungsfreiheit, größere Effektivität, höhere Ausbeute,
Vermehrung der technischen Möglichkeiten, Bereit-
stellung eines weiteren Mittels, Eröffnung eines
zweiten Weges, Eröffnung eines neuen Gebietes,
erstmalige Lösung einer Aufgabe, Reservemittel, Al-

ternativen, Möglichkeit der Rationalisierung, Auto-
matisierung oder Miniaturisierung

- glücklicher Griff, da aus einer Vielzahl von Möglich-
keiten eine bestimmte gewählt wurde, deren Ergeb-
nis nicht vorausgesagt werden konnte, daher han-
delt es sich um ein patentwürdigen glücklichen Griff

- Irrtum in Entgegenhaltungen
- junges Gebiet der Technik
- Kombinationserfindung, d.h. mehrere bekannte Ele-

mente werden zu einer Kombination zusammenge-
führt, die einen überraschenden Effekt aufweist

- Lizenzvergabe
- Lob der Fachwelt und
- wirtschaftlicher Erfolg.

[0018] Insbesondere die vorteilhaften Ausführungsfor-
men der Erfindung weisen mindestens einen oder meh-
rere der genannten Vorteile auf.
[0019] Im Folgenden soll der erfindungsgemäße Ka-
min anhand eines Beispiels näher erläutert werden, ohne
auf dieses Beispiel beschränkt zu sein.
[0020] Das Beispiel wird anhand von drei Figuren (Fig.
1, 2 und 3) erläutert.
[0021] Legende:

Fig. 1:

Zeigt den Brenner im Schnitt. Der Tank füllt den
gesamten unteren Bereich aus und wird bis
max. 80% mit dem Brennstoff, wie z.B. Ethanol,
gefüllt (siehe Wellenlinie). In den Tank hinein
ragt der Dom, in dem sich der Docht befindet.
Der Docht besteht aus Glasfaser und ist umhüllt
von einer nichtbrennbaren Wolle. Diese Wolle
dient dem Abdichten des Doms, sowie dem Fi-
xieren des Dochtes. Der Docht, umhüllt von der
Watte, endet ca. 1 cm vor der Dommündung.

Fig. 2:

Zeigt den Brenner im Grundriss. Der Dom liegt
mittig des Tanks. In den Dom wird der Docht
eingeführt. Der Füllstutzen mit Tankverschluss
(Deckel zum Verschrauben) dient dem Nachfül-
len.

Fig. 3:

Zeigt die Vorderansicht des Brenners. Im unte-
ren Bereich sieht man den Tank. Der obere Be-
reich ist der Dom-Schacht, der fast bis auf den
Tankboden reicht. Auf den Tank aufgesetzt
sieht man den Einfüllstutzen mit einem Tankver-
schluss. In dem Tankverschluss ist eine Boh-
rung von 1 mm für den Druckausgleich.
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Patentansprüche

1. Abzugsfreier Kamin für das russfreie Abbrennen ei-
nes Feuermittels,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Kamin eine Edelstahlwanne umfasst, die mit ei-
nem Glasfaserband wirkverbunden ist und das Feu-
ermittel ausgewählt ist aus der Gruppe umfassend
Alkohol, Brenngel.

2. Kamin nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Glasfaserband faserumflochten ist.

3. Kamin nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Glasfaserband so an der Edelstahlwanne posi-
tioniert ist, dass es das flüssige Feuermittel trans-
portieren und abgasen kann, wobei es als Docht
funktioniert.

4. Kamin nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Docht mindestens 4 cm , insbesondere 5 bis 100
cm breit ist.

5. Verwendung des Kamins nach einem der Ansprüche
1 bis 4 zum im wesentlichen verpuffungsfreien Ab-
brennen eines Brennmittels.

6. Verwendung des Kamins nach einem der Ansprüche
1 bis 4 zur Generierung eines sicheren Flammenbil-
des.

7. Verwendung nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Flammenbild mindestens 1 cm, bevorzugt 50
cm bis 20 m lang ist.

8. Kit zur Herstellung eines abzugsfreien Kamins um-
fassend eine Edelstahlwanne, ein Glasfaserband
und ein Brennmittel und ggf. eine Information zum
Kombinieren der Inhalte des Kits.
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